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«Abfahrten waren echt gefährlich»
Kurz vor deren Sturz war sie mit Muriel Furrer zusammen unterwegs. Wie Ramona Griesser das WM-Rennen erlebte.

SimonHäring, Pascal Ritter

Die Schirme sind aufgespannt,
es regnet an diesem Donners-
tag, 26. September, kurz vor 11
Uhr, als die Juniorinnen bei der
Rad-WM die 18-prozentige Stei-
gung zwischen Zumikon und
Küsnacht erstmals bewältigen.
Hier entsteht das letzte bekann-
te Bild der Schweizerin Muriel
Furrer. Mit der Zürcherin unter-
wegs ist die 17-jährige Österrei-
cherin Ramona Griesser.

Anders als bisher angenom-
men, war Furrer höchstwahr-
scheinlich auch wenige Minuten
später nicht alleine auf der Stre-
cke, als sie in einem Waldstück
in einer Abfahrt beim Weiler
Schmalzgrueb in einer Links-
kurve stürzte, wie der «Blick»
berichtete. Demnach fuhr Fur-
rer 400 Meter vor der mutmass-
lichen Unfallstelle anderthalb
Sekunden hinter einem Duo, am
Hinterrad einer weiteren Fahre-
rin. Mit leichtem Rückstand,
aber mit Sichtkontakt zur
Schweizerin, folgten einzeln
zwei Fahrerinnen, danach ein
Dreiergrüppchen. Acht Sekun-
den nach Furrer passierte
Griesser diese Stelle. Nach vier
weiteren Fahrerinnen folgten
zahlreiche Begleitfahrzeuge.

Griesser:«Ichhabezu
zitternbegonnen»
Thomas Griesser ist der Vater
der Tirolerin, Obmann des ASV
Inzing, für den sie fährt, und
verfolgte das Rennen seiner
Tochter mit seiner Familie in der
Steigung, in der das letzte Bild
von Muriel Furrer entstand. Er
sagt am Dienstag zu CH Media:
«Wir sind alle geschockt. Die
Mädels haben nichts mitbekom-
men. Wie das passieren konnte,
ist für alle ein grosses Rätsel.»

Als sie um 12.06 Uhr mit 7:45
Minuten Rückstand auf die Sie-
gerin Cat Ferguson das Ziel als
65. erreichte, ahnte Griesser
nicht, welche Tragödie sich ab-
spielte. «Es war ein sehr zähes
Rennen, schon allein vom Kurs
her, der sehr anspruchsvoll war
und viel abverlangte. Vor allem
die Abfahrten waren echt ge-
fährlich und rutschig. Zum
Glück hat es erst am Schluss
richtig geregnet, die letzten 15
Kilometer haben mich aber so
eingewässert, dass ich zu zittern
begann», sagte sie zum österrei-
chischen Radverband.

Seine Tochter sei schon bei
vielen Juniorenrennen in Öster-
reich und Italien gefahren, aber
nirgendwo sei die Organisation

so gut gewesen wie bei der WM
in Zürich. Auch ein Rettungswa-
gen sei im Konvoi unterwegs ge-
wesen. Nur fuhr dieser offenbar
mehrfach an der Unfallstelle
vorbei. Fast zwei Stunden blieb
Muriel Furrer unbemerkt und
schwer verletzt im Unterholz lie-
gen, bevor sie von einem Ange-
hörigen der Streckensicherheit
entdeckt wurde, wie die Kan-
tonspolizei Zürich am Montag
mitteilte.

Wie konnte es sein, dass Fur-
rer nicht schneller gefunden
wurde? Ein Augenschein auf der
kurvigen Strecke zeigt, dass in
der Waldpassage wenige Sekun-
den Rückstand ausreichen, um
eine vorausfahrende Fahrerin
aus den Augen zu verlieren. Und

die Stelle, wo der Unfall mut-
masslich passierte, liegt in dich-
tem Wald. Es scheint vorstellbar,
dass Blätter und Baumstämme
die Sicht auf die gestürzte Fah-
rerin erschwerten. TV-Aufnah-
men zeigen allerdings, dass sich
unweit der vermuteten Unfall-
stelle Zivilschützer aufhielten.

WM-Rennleiter Olivier Senn
sagt, innert Minuten nach dem
Eingang der Unfallmeldung sei-
en Arzt und Rettungswagen vor
Ort gewesen und hätten die
Erstversorgung begonnen. Weil
Furrer zuerst transportfähig ge-
macht werden musste, konnte
sie erst um 13.32 Uhr ins Univer-
sitätsspital Zürich geflogen wer-
den – fast zweieinhalb Stunden
nach ihrem Sturz.

Ramona Griesser ist bereits im
Hotel, als sie erfährt, dass eine
Fahrerin im gleichen Rennen
schwer gestürzt ist, wie ihr Va-
ter sagt. Anders als direkt nach
der Zieldurchfahrt geäussert,
habe seine Tochter die Bedin-
gungen als nicht besonders ge-
fährlich eingestuft, sagt er vier
Tage nach Furrers Tod.

Er sagt: «Es hat halt gereg-
net. Aber wir haben mit Ramo-
na geredet und sie hat auch die
Abfahrt als nicht besonders ge-
fährlich empfunden.» Die Or-
ganisatoren nimmt er in Schutz
und sagt: «Als Papa kann ich
nur sagen: Aus unserer Sicht
war es absolut top organisiert,
auch die Streckenposten.»

KeineFernsehbilderund
Zeugen
Olivier Senn sagte, die Abfahrt
sei vor dem letzten Wochenen-
de rund 1500-mal passiert wor-
den. «Wir hatten nie eine nega-
tive Rückmeldung zu dieser
Passage. Und meines Wissens
nur einen einzigen Sturz. Lei-
der einen sehr tragischen.» Die
Strecke beinhalte keine Risiken
über dem üblichen Mass. Die
Aufklärung dürfte Wochen,
wenn nicht Monate dauern und
wird durch den Umstand er-
schwert, dass es weder Fern-
sehbilder noch Zeugen gebe.

Am Freitag, 27. September,
rund 24 Stunden nach ihrem
Sturz, teilte der Radweltver-
band UCI mit, dass Furrer an
den Folgen ihres Schädel-Hirn-
Traumas gestorben sei, das sie
erlitten habe. Ramona Griesser
ist bereits auf dem Heimweg
nach Österreich, als sie von
Furrers Tod erfährt. Von den
Behörden wurde sie bislang
nicht zum Unfallhergang
befragt.

Sport im TV

SRF zwei
20.00 Sportflash
20.10 Fussball, Champions League:

Liverpool - Bologna
23.00 Fussball, Champions League:

Alle Spiele, alle Tore
23.55 Sportflash

Blue Zoom
20.00 Fussball, Champions League:

Countdown
22.55 Fussball, Champions League:

Matchnight

ZDF
23.00 Fussball, Champions League:

Highlights

ORF 1
00.00 Fussball, Champions League:

Highlights
Eurosport
08.15 Rad, Tour de Langkawi:

4. Etappe
15.00 Rad, Cro Race:

2. Etappe
23.30 Segeln, America’s Cup:

Challenger Series Barcelona

Dasmutmasslich letzte Bild vonMuriel Furrer (links), neben ihr fährt Ramona Griesser. Bild: Imago Service

Eishockey

National League
Ambri – Davos 2:1 (0:0, 1:1, 0:0, 1:0) n. V.
Fribourg – Servette 2:3 (0:1, 2:0, 0:2)
Kloten – Zug 4:3 (1:1, 1:0, 2:2)
Langnau – Lugano 2:1 (0:1, 0:0, 1:0, 1:0) n. V.
Lausanne –Biel 2:1 (1:0, 0:0, 0:1, 0:0) n. P.
Ajoie – Bern 0:5 (0:2, 0:2, 0:1)
ZSC – Lakers 4:3 (0:1, 2:0, 1:2, 0:0) n. P.

1. Kloten 7 3 2 1 1 21:16 14
2. ZSC Lions 7 2 4 0 1 18:13 14
3. Lugano 6 4 0 1 1 21:15 13
4. Lakers 7 2 2 3 0 23:19 13
5. Lausanne 7 2 3 0 2 19:16 12
6. Bern 7 3 0 3 1 21:15 12
7. Langnau 7 3 1 0 3 20:14 11
8. Ambri 7 1 3 2 1 17:19 11
9. Zug 6 3 0 0 3 19:18 9
10. Davos 7 1 2 2 2 18:23 9
11. Servette 5 2 0 2 1 11:9 8
12. Fribourg 7 2 0 2 3 15:18 8
13. Biel 7 1 1 2 3 112:17 7
14. Ajoie 7 0 0 0 7 9:32 0

Swiss League
Basel – Bellinzona 3:0 (1:0, 1:0, 1:0)
Chx-d-Fds – Chur 4:3 (2:1, 1:1, 0:1, 1:0) n. V.
Visp – Olten 1:2 (0:1, 1:1, 0:0)
Thurgau –Winterthur 4:5 (0:0, 1:4, 3:1)
GCK Lions – Sierre 2:5 (0:2, 1:2, 1:1)

1. Basel 7 5 1 0 1 24:16 17
2. Chx-Fds 7 4 1 0 2 22:11 14
3. Sierre 7 3 1 2 1 22:20 13
4. Visp 7 4 0 1 2 17:10 13
5. Winterthur 7 3 1 0 3 18:17 11
6. Thurgau 7 3 1 0 3 17:13 11
7. Olten 6 3 0 0 3 12:15 9
8. GCK Lions 6 2 0 1 3 16:18 7
9. Chur 7 1 1 1 4 13:24 6
10. Bellinzona 7 0 0 1 6 9:26 1

Tickets für EM der
Frauen im Verkauf
Fussball Seit gestern sind die
Eintrittskarten für die Fussball-
Europameisterschaft der Frauen
in der Schweiz vom 2. bis 27. Juli
2025 im Verkauf. An den acht
Austragungsorten werden ins-
gesamt 720 000 Tickets ange-
boten. Das Ziel der Veranstalter
ist ambitioniert: Die 2022 beim
Turnier in England erreichte Re-
kordzuschauerzahl von 574 875
soll übertroffen werden. Die Ti-
cket-Preise reichen von 25 bis
90 Franken.

Basel gilt als der Hauptaus-
tragungsort für die 31 Partien
der 16 teilnehmenden Nationen.
Im St. Jakob-Park, dem grössten
Stadion der Schweiz, finden
dann das Eröffnungsspiel mit
der Schweiz, zwei Gruppenspie-
le, ein Viertelfinal sowie der Fi-
nal statt. Die beiden weiteren
Vorrundenspiele bestreitet die
Schweiz in Bern und Genf. Die
übrigen Spielorte sind Sitten,
Thun, Luzern, Zürich und
St.Gallen. (cok)

Mehr als nur ein Klassenunterschied
Die Young Boys sind in Barcelona chancenlos. Sie verlieren die Champions-League-Partie gleich mit 0:5.

Raphael Gutzwiller

Die Berner Fussballwelt befin-
det sich derzeit zwischen Tabel-
lenkeller und dem Griff nach
den Sternen. In der heimischen
Liga liegen die Young Boys auf
Rang elf, in der Champions
League geht es gegen die bes-
ten Europas. YB versucht der-
zeit, einen Spagat zu schaffen,
der nicht zu schaffen ist.

Das zeigt sich in dieser
Nacht von Barcelona eindrück-
lich. Nicht weniger als fünf Tore
erzielen die Stars des katalani-
schen Spitzenteams gegen die
Young Boys. Und das auch nur,
weil die vielen jungen Talente
gegen Ende der Partie das Tem-
po etwas drosseln.

Nur von einem Klassen-
unterschied zu sprechen, wäre
nach dieser Partie vermessen.
Die Schüler Barcelonas müss-
ten nach diesem Auftritt meh-
rere Klassen überspringen, die
Young Boys würden sitzen blei-
ben. Wie schon bei der
0:3-Startniederlage gegen As-
ton Villa bleibt YB den Beweis

schuldig, in der Champions
League mithalten zu können.

Mit einer defensiven Idee
angetreten, können die Berner
nur gerade acht Minuten lang
die Null halten auf der Anzeige-
tafel des Olympiastadions, wo
Barcelona während des Um-
baus des Camp Nous spielt.
Dann kombinieren die Hochbe-

gabten Lamine Yamal, Raphin-
ha so, dass Robert Lewandow-
ski nur noch zur Führung ein-
schieben muss. Noch vor der
Pause zeigt das Team von Han-
si Flick, dass es auch in Sachen
Standards den Young Boys
deutlich überlegen ist. Nach
einer schnell ausgeführten
Ecke kommt Pedri zu einem

Abschluss, der zwar noch ge-
blockt wird, Raphinha trifft
dann in der 34. Minute mit
einem satten Schuss zum 2:0.
Auch der dritte und der vierte
Treffer fallen nach einem Stan-
dard. Nach einem Freistoss von
Pedri nickt Iñigo Martínez ein.
Nach der Pause trifft Robert Le-
wandowski erneut nach einem
Eckball. Und beim fünften Tor
zeigt sich einmal mehr, wie
schwach die Berner Defensive
derzeit ist. Nach einer Herein-
gabe von der linken Seite sieht
Mohamed Ali Camara schlecht
aus, er lenkt den Ball ins eigene
Tor. Gegen den Treffer kann
auch Marvin Keller, der den
Vorzug im YB-Tor vor David
von Ballmoos erhalten hat,
nichts ausrichten.

So hart das Resultat für die
Young Boys an diesem Abend
in Barcelona ist, so logisch ist
es. Die Flick-Mannschaft ist ab-
gesehen von zwei kleinen Aus-
rutschern – den Niederlagen
gegen Monaco und Osasuna –
derzeit im Hoch. Barcelona
führt «La Liga» als Leader an.

Ganz anders läuft es dem
Schweizer Champion. Das
Team von Patrick Rahmen hat
auch nach acht Runden erst ein
einziges Ligaspiel in der be-
schaulichen Super League ge-
wonnen. Dass diese Qualität
auf internationalem Parkett
nicht ausreicht, ist verständ-
lich. Vor allem gegen das über-
ragende Wunderkind Lamine
Yamal, den technisch brillanten
Pedri oder den treffsicheren
Robert Lewandowski.

Dennoch verpasst es YB, an
diesem Abend etwas für die
Moral zu machen. In einer Zeit,
in der sich das Team von Nie-
derlage zu Niederlage schleppt,
hätte ein mutiger Auftritt im-
merhin in Sachen Moral etwas
bewirken können. So aber wird
selbst ein magischer Champi-
ons-League-Abend zu einer
mühsamen Pflichtaufgabe. Nun
ist YB wieder in der Liga gefor-
dert. Der Gegner am Sonntag
trägt ebenfalls Rotblau und ist
wieder ein FCB. Doch in Basel
müssen die Young Boys ein
positives Resultat liefern.

Unterschiedliche Gefühlslage: Filip Ugrinic (links) ist bedient, Iñigo
Martínez jubelt. Bild: Alejandro Garcia/EPA


